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Schäferstündchen

Dort die Alten, hier die Jungen
Heutewird in denUSAder

künftige Präsident gewählt.
Aus demWahlkampf in Erin-
nerung bleibenwird das erste
TV-Duell zwischenDonald
Trump (74) und Joe Biden (77),

in demder demokratische
Herausforderer den republika-
nischen Präsidenten anraunz-
te: «Will you shut up,man?»
Daswar kein Austausch kont-

roverserMeinungen, sondern
das infantile Gezänk zweier
alterMänner. Für das Publi-

kumblieb keinerlei Erkennt-
nisgewinn, dafür jedeMenge
Fremdscham. «That was a shit
show», kommentierte die
CNN-ModeratorinDana Bash.
Dabei wurde nicht umBauklöt-

ze gestritten, sondern umdas
höchste Amt in der grössten
Volkswirtschaft derWelt.

Unabhängig davon, ob Trump

wieder- oder Biden neu ge-
wählt wird: Noch niewar ein

amerikanischer Präsident bei
Antritt seiner zweiten respekti-

ve ersten Amtszeit so alt.

Erfrischend jung setzt sich

derweil der Grosse Rat in
Basel-Stadt ab kommendem
Jahr zusammen. Zwar befindet

sich dieMehrzahl der Volks-

vertreterinnen undVolksver-
treter noch immer näher an der
Bahre als an derWiege. Nach
den vergangenenWahlen sinkt
ihrDurchschnittsalter jedoch

von 51 auf 47 Jahre. Künftig
werden acht unter 30-Jährige
imGrossenRat politisieren.

Wedermussman eineGeron-

tokratie fürchten, noch einem
Jugendwahn verfallen, um
diese Entwicklung zu begrüs-

sen. Über 30 Prozent der
Einwohnerinnen undEinwoh-
ner imKanton sind jünger als

30 Jahre. Gerade in der Klima-

oder der Sozialpolitik besteht
einmaterieller Interessen-
gegensatz zwischen ihnen und
älterenGenerationen; wenn es
darumgeht, nicht nur an die

Gegenwart, sondern auch an
die Zukunft zu denken. In einer
Medienmitteilung aller Basler
Jungparteien haben diese vor
denWahlen versprochen,

«neuartigeWege zu finden, um
Politik verständlich zu vermit-
teln und ohne alte Fehden

zusammenzuarbeiten – auch
über Parteigrenzen hinweg».
Man sollte die jungenGrossrä-
tinnen undGrossräte beim
Wort nehmen, darf sie aber
nicht allein auf ihr Alter abstel-

len. «Emanzipation besteht
darin, nicht auf einMerkmal
reduziert zuwerden», hat der
Soziologe ArminNassehi

einmal gesagt. Er fügte den

Nachsatz hinzu: «Oder sich
selbst darauf zu reduzieren.»

Bereits inwenigenWochen

könnten «die Jungen» einen

weiteren Erfolg verbuchen,

wenn über die Trinkgeld-Ini-
tiative des Komitees Kultur-
stadt Jetzt abgestimmtwird.

Diese fordert, dass jährlich

mindestens fünf Prozent des
kantonalenKulturbudgets für
die aktive Basler Jugendkultur
verwendet werden. Unterstützt
wird diese Forderung auch von

Stephanie Eymann (LDP), Beat
Jans (SP) und Esther Keller
(GLP), die sich alle im zweiten
Wahlgang umdas Regierungs-
präsidiumund damit umdas

Kulturdossier bewerben.

«Es ist das Schicksal jeder

Generation, in einerWelt unter
Bedingungen leben zumüssen,
die sie nicht geschaffen hat»,
lautet ein Bonmot von John F.
Kennedy, dermit 43 Jahren
zumPräsidenten derUSA

gewählt wurde. Die Bedingun-
gen kannman aber ändern.

Tobit Schäfer arbeitet als Politik-
berater. Während 13 Jahren
politisierte er für die SP im Basler
Grossen Rat.

«Mandarf jun-
geGrossräte
nicht allein
auf ihrAlter
abstellen.»

Deutlich mehr Arbeitslose
durch Coronakrise
Nur der Kurzarbeit-Anstieg hat die Zahlen gedämpft.

Arbeitsmarkt Die Pandemie
und die dazugehörigen Mass-
nahmen haben den Schweizer
Arbeitsmarkt erwartungsge-
mäss geschwächt. Wie neue

ZahlendesKantonsBasel-Stadt
zeigen, steigendieArbeitslosen-
zahlen seit Anfang März 2020
im Vorjahresvergleich kontinu-
ierlich. EndeAugust dieses Jah-

res waren 4142 Personen als
arbeitslos gemeldet, knapp 44
Prozent mehr als noch im Vor-

jahr, als es insgesamt 1274 Per-
sonenwaren.Die Arbeitslosen-
quote betrug Ende August vier
Prozent,während sie im letzten
Jahr noch bei knapp unter drei
Prozent lag. SeitMai variiert die

Quote kaum merklich. Laut
Dossier sei so etwasvor allem in
denSommermonatenausserge-
wöhnlichundgeschahzuletzt im

Jahr 2010nachder Finanz- und

Wirtschaftskrise.
Ebenso besorgniserregend

ist die überdurchschnittlich
hohe Zunahme der Jugend-

arbeitslosenquote. In Basel-

Stadt ist sie von 3,2 Prozent im

Februar 2020 auf fünf Prozent
im Juli 2020 gestiegen. Ende
August lag sie bei 4,7 Prozent

knappunter demVormonat. Im
Sommer werden im Schnitt je-
des Jahr mehr Jugendliche
arbeitslos, weil viele Schul- und
Lehrabgänger nochkeine Stelle

gefunden haben. Der Anstieg
der Jugendarbeitslosigkeit im
Frühling ist jedoch auf die Pan-
demie und die schwierige
Arbeitsmarktlage zu schliessen.

HistorischerAnstiegder
Kurzarbeit
Als dieCoronamassnahmen im
März verhängtwurden, sinddie
Kurzarbeit-Anmeldungendeut-
lich gestiegen. Während es im
Februar dieses Jahres noch
20Anmeldungenwaren,wurde

im März Kurzarbeit für rund
78000Arbeitnehmerinnenund
Arbeitnehmer genehmigt.

Im April und Mai waren die

Zahlen mit insgesamt 88000

höher. In den darauffolgenden
Monaten Juli und August sind

die Zahlen dann wieder auf
69000 Anmeldungen zurück-

gegangen. Wie viel von der ge-

nehmigten Kurzarbeit tatsäch-

lich in Anspruch genommen
wurde, ist dem Kanton aller-
dings noch nicht bekannt. (dgo)

Das Mitte-Zünglein wird breiter
Die EVPwird künftig imGrossenRat deutlichmehrmitbestimmen können als bisher.

Jonas Hoskyn

EinenProzentpunktmehrholte
dieEVPbeidenWahlenvorletz-

teWoche imVergleich zu 2016.

Aber dieser eine Punkt lohnt
sich. In Kombination mit dem

neuenWahlgesetz, das kleinere
Parteien besser berücksichtigt,

entsprechen die 3,6 Prozent

WählerstimmendreiMandaten
im künftigenGrossenRat.

Bisher sassderRiehenerSpi-
talpfarrerThomasWidmer-Hu-

ber als einziger EVP-Vertreter

im Basler Parlament. Und blieb
entsprechendblass.Mitdenbei-

den Neuen Christoph Hochuli
undBrigitteGysin soll diePartei

nunmehrGewicht erhalten.Die

Chancen stehen gut. Denn
neben der EVP hat mit den

GrünliberaleneineweitereMit-
te-Partei zulegen können. Die

GLP ist künftig im Grossen Rat

mit acht Personen vertreten
(bisher vier).

CVPundEVPwollen ihre
Zusammenarbeit fortsetzen
Rein politisch wäre eine Frak-
tion der EVPmit den Grünlibe-

ralen naheliegend. Vor allem
Gysin undHochuli würden sich

grossenteils nahtlos integrieren.

Das zeigt ein Blick auf die On-
line-Wahlhilfe Smartvote, wel-

che die einzelnen Parlamenta-
rier aufderpolitischenLandkar-

te verortet. Gysin und Hochuli

liegen auf GLP-Kurs. So unter-
stützen sie beide etwa die For-

derung, dass der Kanton bis
2030dieTreibhausgasemissio-

nen auf netto null senkt.
Allerdings sprechenmehre-

re Gründe gegen einen Zusam-

menschluss von EVP und GLP:

So sind die Grünliberalen mitt-
lerweile starkundselbstbewusst

genug für eine eigene Fraktion.
Und:AlsdieGLPvorvier Jahren

nachSitzverlustenversuchte, als

Juniorpartner in einer Fraktion

unterzukommen, winkten
CVP/EVP ab.

Und auch jetzt hat die Fort-
führungderbisherigenFraktion

Priorität beiEVPundCVP:«Wir

werden als Erstes mit der CVP

zusammensitzenundüberMög-
lichkeitendiskutieren», sagtBri-

gitteGysin.«Siehabenunsacht
Jahre langdieMöglichkeit gebo-

ten, aktiv mit zu politisieren.»

Entschieden sei aber noch

nichts. «DieentscheidendeFra-
ge ist, wo wir unsere eigenen

Positionen einbringen können.
WirwollennichtnurMehrheits-

beschaffer sein», sagt Gysin.

Mitte-Lagerkünftig
18Parlamentarier stark
Aus diesem Grund dürfte auch

eine Fraktion mit den Grünen

keinewirklicheOption sein.Wie
Recherchen zeigen, liebäugeln

zwar einigeGrüne damit, ange-
sichts des teilweise harzigen

Verhältnisses zurBastadieFrak-

tionaufzulösen.DieEVPwürde
sichdaalsneuePartnerinanbie-

ten, zumal diese Kombination
im Riehener Einwohnerrat und

imBaselbieter Landrat funktio-

niert. In Basel-Stadt dürfte die-
ses Bündnis aber kaum realis-

tisch sein. Einerseits zeigt ein
BlickaufdieSmartmap,dassdie

EVP-Parlamentarier politisch

anders tickenalsdieGrünen,die
praktisch deckungsgleich abge-

stimmt haben. Andererseits
würdedieEVPdurch eineFrak-

tion mit den Grünen dafür sor-

gen, dass die Linke im Parla-
menteineMehrheit von51Stim-

men hätte. Die Folge wäre
entweder,dassdieEVPebennur

dieMehrheitsbeschafferinwäre.

Doch auch bei einer
Fortsetzung der bisherigen

CVP/EVP-Fraktion ändert sich
die Ausgangslage. Durch die

Neuen dürfte sie stärker vom

bürgerlichen Lager wegrücken,
dasgeschwächt ausdenWahlen

hervorgeht. GLP, CVP undEVP
kommen zusammen auf 18 Sit-

ze. Genügend, um die Mitte im
Parlament zueiner eigenständi-

gen Kraft zwischen linkem und

bürgerlichemLager zumachen.

Bisher ist Thomas Widmer-Huber (Mitte) der einzige EVP-Grossrat. Bild: Michael Fritschi (12. Februar 2020)

Nachrichten
NeuerName für
Klybeck-Eigentümerin

Die Central Real Estate Basel
AG,Eigentümerindes ehemali-

genNovartis-Areals imKlybeck,

tritt ab sofort unterdemNamen
Rhystadt AG auf. Damit will

man laut einem Communiqué
«die Nähe zu Basel und das

Engagement für den Stadtteil

ausdrücken». Der Namens-
wechsel erfolgtnur rundein Jahr

nach der Gründung des Unter-
nehmens. «Bei den Kaufver-

handlungen im Frühjahr 2019

musste es schnell gehen», er-
klärt Anita Fetz. Die ehemalige

Ständerätin istVerwaltungsrätin
bei der Rhystadt. (rak)

60AutosdurchLösch-
mittel beschädigt

Vandalen haben am Sonntag in

derTiefgarageeinesMehrfami-

lienhauses inBasel gewütet. Sie
lösten die Sicherungen von

Feuerlöschern und entleerten
diese. Durch das Löschmittel

wurden rund 60 Fahrzeuge be-

schädigt. Die Basler Staatsan-
waltschaft bezifferte den Sach-

schaden auf mehrere zehntau-
send Franken. Begangen

wurden die Sachbeschädigun-

gen um 19.45 Uhr in einer Tief-
garageanderSignalstrasse.Ver-

letztworden seiniemand,heisst
es imCommuniqué. (sda)

Lehrstellen-Speed-
Dating imDezember

Der Gewerbeverband Basel-

Stadt organisiert am 3. und

4. Dezember das Lehrstellen-
Speed-Dating im Unterneh-

mer-Campus. Das Programm
undweitere Informationen zur

Anmeldung sind unter
www.gewerbe-basel.ch ersicht-

lich. Anmeldeschluss ist der

Freitag, 27. November. (bz)
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